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„Wir brauchen den Zehn-Minuten-Takt“
Rainer Deppe über den gestern unterzeichneten Vertrag zum Ausbau der S-Bahn-Strecke

Warum ist das zweite Gleis für
den bislang eingleisigen Stre-
ckenabschnitt zwischen Köln-
Dellbrück und Bergisch Glad-
bach so wichtig?
Der Bahnhof Bergisch Glad-
bach außerhalb von Köln und
Bonnder amstärksten genutz-
teS-Bahnhof inderRegion.Wir
brauchen schon jetzt und erst
recht, wenn wir mehr Men-
schen auf den Zug bekommen
wollen, einen stabilen Zehn-
Minuten-Takt. Schon beim jet-
zigen 20-Minuten-Takt gibt es
bei Verspätungen von Zügen ja
immer wieder das Problem,
dass die dann nicht bis Glad-
bach durchfahren, sondern
schon in Dellbrück umkehren
müssen.

Bislang hieß es immer, das zwei-
te S-Bahn-Gleis nach Bergisch
Gladbach komme, nur der Zeit-
punkt stehe noch nicht fest. Jetzt
aber soll in der Planung erst ein-
mal geprüft werden, ob der Aus-
bau auf zwei Gleise angesichts
des Naturschutzgebietes „Thie-
lenbruch und Thurner Wald“
überhaupt möglich ist. Das
klingt ja keineswegs mehr nach
einer sicheren Sache, oder?
Natürlich muss bei jedem Na-
turschutzgebiet geprüft wer-
den, wie die Natur möglichst
wenig beeinträchtigt wird.
Aber es wäre doch ein Trep-
penwitz der Geschichte, wenn
jetzt aus Naturschutzgründen
eine Maßnahme behindert
würde,dieeineumweltfreund-
licheVerlagerung vonVerkehr
auf die Schiene bedeuten wür-
de. Ich gehe auch nicht davon
aus, dass das ein ernsthafter
Hinderungsgrund sein wird.
Erstmal ist esdochprima,dass
das zweite Gleis nach Glad-
bach in dem 9,5 Millionen-Eu-
ro-Paket für die Planungen im
Verkehrsknoten Köln mit drin
ist.

Die Planungen sollen 2018 ab-
geschlossen sein. Wann könnte
dann das zweite Gleis tatsäch-
lich kommen?
EineguteFrage,diemirbislang
niemand beantworten konnte.

Die S 11 steht aber an erster
Stelle in der gestern geschlos-
senenVereinbarung. Entschei-
dend ist, dass wir in die Pro-
gramme wie zum Beispiel den
Bundesverkehrswegeplan
reingekommen sind und auch
weiter drinbleiben. Im Herbst
soll der Bundesverkehrswege-
plan im Bundestag beschlos-
senwerden.Da stehendiePro-
jekte, die bis 2030 sowohl inder
Finanzplanung als auch zur
Realisierung vorgesehen sind.
Klar dürfen sich jetzt keine
weiterenProblemebeiderPla-
nung auftun.

Auch beim NRW-Bahngipfel
2010 standder zweigleisigeAus-
bau der S 11 schon mal auf der
Agenda . . .
Ja, das war vor sechs Jahren
der entscheidende Durch-

bruch. Ohne den wären wir
nicht indas 9,5Millionen-Euro-
Paket, das jetzt unterzeichnet
wurde, hineingekommen. Wir
sind jetzt einen bedeutenden
Schritt weitergekommen.

War das nur im Zusammenhang
mit einem größeren Projekt wie
dem Bahnknoten Köln möglich?
Solche großen Projekte be-
kommenwir in der Region nur
gemeinsam hin. Die Einzel-
maßnahmenhelfenunsjaauch
nur, wenn sie miteinander ab-
gestimmt realisiert werden.
Mit einem zweiten Gleis zwi-
schenDellbrückundGladbach
allein bekämen wir noch kei-
nen Zehn-Minuten-Takt auf
der Strecke hin. Das funktio-
niert nur, wenn zugleich auch
der Kölner Hauptbahnhof und
der Bahnhof Köln Mes-

se/DeutzeinenzusätzlichenS-
Bahnsteig bekommen. Wichtig
ist, dass man bei solchen Pro-
jekten nicht nur über Jahre
konsequentamBallbleibt, son-
dern auch geschlossen dahin-

ter steht.
Funktioniert das denn mittler-
weile auch mit der Metropole
Köln besser?
Im Hinblick auf den Schienen-
verkehr auf jeden Fall . . .

Bei einemmöglichen Autobahn-
zubringer für die Gladbacher
Innenstadt – woher auch immer
– ist bislang aber kein gemeinsa-
mes Vorgehen mit Köln spürbar.
Bei der voraussichtlichen Be-
völkerungsentwicklung in der
Region rund um Köln brau-
chen wir beides. Man kann
nicht Straße und Schiene ge-

geneinander ausspielen. Im
Moment konzentrieren wir
uns erstmal auf den Schienen-
verkehr.Hier gibt es einengro-
ßen Konsens. Da haben wir
noch einiges gemeinsam vor.
Auch der langfristig ins Auge
gefasste Ausbau der Regional-
bahnlinie von Köln über Ove-
rath nachGummersbach als S-
Bahn ist ja im Bahnknoten-
Programm schon mit aufgelis-
tet. Voraussetzung für einen
solchenS-Bahn-Ausbau istbei-
spielsweise der Neubau des
elektronischen Stellwerks
KölnHauptbahnhof,undder ist
jetzt im Programm für den
Bahnknoten Kölnmit drin.

Im Juli bereits haben Sie vom
Regionalrat gemeinsammit dem
Nahverkehr Rheinland einen
abgestimmten ÖPNV-Bedarf

2017 nach Düsseldorf gemeldet,
der auch eine Verlängerung der
Stadtbahnlinie 1 über Bensberg
hinaus bis Spitze ins Auge fasst.
Ist das nicht eine Illusion?
Wir müssen uns davon freima-
chen, nur in Wahlperioden zu
denken und zu handeln. Viel-
leicht kriegen wir die Verlän-
gerung ja irgendwannmal hin,
vielleichtauchinSchritten.Zu-
nächst nach Moitzfeld, dann
weiter nach Herkenrath . . . .
Meinen Sie, sonst hätte Köln je
seine Nord-Süd-U-Bahn be-
kommen?

Na ja, die ist ja auch noch nicht
fertig . . .
Aber sie kommt. Und so müs-
sen wir neben mittelfristigen
ProjektenwiedemAusbauder
Stadtbahnsteige für Dreifach-
Zügeauf der Linie 1, diewir üb-
rigens auch mit der gesamten
Region für denÖPNV-Bedarfs-
plan 2017 angemeldet haben,
auch langfristigeZiele imBlick
behalten.

Selbst einen Gladbacher Auto-
bahnzubringer, für den es bis-
lang keine interkommunale Ei-
nigkeit gibt?
Wir konzentrieren uns mit der
neuen Gemeinsamkeit erst
mal auf die Schiene. Auch das
wäre vor einigen Jahren in der
Form noch nicht denkbar ge-
wesen. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass auch die anderen
Themen vorangehen werden.

Da hat sich offenbar in den letz-
ten Jahren etwas verändert?
Die Regionale 2010 war sicher
eine Initialzündung.Wir haben
rund umKöln undmit Köln ge-
lernt, dass wir nur gemeinsam
vorankommen.Dasklapptder-
zeit richtig gut. Köln S. 34

WAS BRINGT DER AUSBAU DES S-BAHNHOFS?

Man gewinnt morgens
durchdie engereTaktung
mehr Zeit und kann in
Köln dann auch seinen
Anschluss leichter be-
kommen.EinneuesGleis
am Bahnhof rentiert sich
irgendwann. Allerdings
könnteman das Geld
alternativ auch in Schu-
len investieren.

Tim Falkenhain (19),
Bergisch Gladbach

Wenn die Züge alle zehn
Minuten fahren, wird
man spontaner, weilman
nicht auf den Fahrplan
achtenmuss. Ich denke,
dass die Verspätungen
und Ausfälle dann nicht
mehr so stark zum Tra-
genkommen.Esist teuer,
aber für Veränderung
braucht man Geld.

Ruth Heider (51),
Bergisch Gladbach

Für mich wäre der neue
Fahrplan gut, weil ich oft
nach Köln fahre. Gerade
wenndasWetterschlecht
ist,mussmandann nicht
mehr so lange auf die
Bahn warten, falls man
die vorherige verpasst
hat. Gerade für ältere
Leute ist das angeneh-
mer.

Karl Wild (78),
Bergisch Gladbach

Für mich ist eine engere
Taktung gut, weil ich so
schneller zur Uni nach
Köln komme. Man hat
eine höhere Chance,
schnell Anschlusszüge
zu bekommen. Die Schu-
len werden nicht saniert,
dann soll man wenigs-
tens in die Bahninfra-
struktur investieren.

LuisaWeyer (18),
Bergisch Gladbach

Wennman viel Geld in
die Infrastruktur der
Bahn steckt, wird sie in
der Regel auch verbes-
sert. Ich denke, dass es
sinnvoll ist, sollte die
Bahn doppelt so oft kom-
men. Dadurch wirdman
mobiler und ist sponta-
ner unterwegs. (brs/hrs,
Fotos: Stamm)

Vjallca Memedi (18),
Bergisch Gladbach

Am Freitag ist in Köln der
Vertrag zum Ausbau des
Bahnknotens Köln unter-
zeichnet worden, der auch
einenzweigleisigenAusbau
der S-Bahn-11-Strecke
nach Bergisch Gladbach
beinhaltet. Der rheinisch-
bergische Landtagsabge-
ordnete Rainer Deppe ist
Vorsitzender des Regional-
rats des Regierungsbezirks
Köln. Über die Planung und
andere Verkehrsprojekte
sprachenmit ihmMatthias
Niewels undGuidoWagner.

Im Schulterschluss lasse sich in der Region beim Bahnausbau viel erreichen, ist Rainer Deppe überzeugt – und will noch weitere Projekte nach vorn bringen. (FotosWagner)

TIPP DES TAGES Mit einemMarkt, einem verkaufsoffenen Sonntag und einem
einemOpen-Air-Konzert am Samstagabend lockt an diesem
Wochenende das Stadt- und Kulturfest in die Bergisch Gladba-
cher Stadtmitte. Die Stände sind anbeidenTagen von11bis 18
Uhr geöffnet, das Bühnenprogrammmit den Bands wie Cat
Ballou und Klüngelköpp beginnt am Samstag um 18.45 Uhr.
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Einstärkenbrillen für 79,- €*

Gleitsichtbrillen für 179,- €*

* Kunststoffgläser, superentspiegelt, oberflächengehärtet mit Clear Coat-Beschichtung

...seit üb
erüberüber

65 Jahrenahren

POTYKA
desi
gnBrillen + Akustik

Contactlinsen - Anpassung
moderne Hörsysteme


